
Der Teilindikator für die aktuelle Ge-
schäftslage liegt im zweiten Quartal 2010
bei 60,1 Punkten, während er imVorquar-
tal mit 49,8 Punkten noch unter der kriti-
schen Marke von 50 Punkten lag. Der ak-
tuelleWert deutet auf eineVerbesserung
der Geschäftslage gegenüber dem Vor-
quar tal hin. Diese positive Entwicklung
wird von einem ebenfalls gestiegenen
Wert des Teilindikators Geschäftserwar-
tungen begleitet. Er erreicht einenWert
von 66,6 Punkten.

Bei den IKT-Dienstleistern ist die wirt-
schaftliche Lage im Gegensatz zu den wis-
sensintensiven Dienstleistern nahezu un-
veränder t. Der Stimmungsindikator für
diese Teilbranche, die Softwareunterneh-
men, IT-Dienste, IKTHändler undTelekom-
munikationsdienstleister umfasst, ist um
lediglich 0,9 Punkte gestiegen. Damit er-
reicht der Stimmungsindikator für die IKT-
Dienstleister 58,9 Punkte.

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für
den gesamtenWirtschaftszweig Dienstleis-
ter der Informationsgesellschaft, liegt im
zweiten Quar tal 2010 bei 60,8 Punkten.
ImVergleich zum ersten Quartal 2010 ist
das ein Anstieg um 3,7 Punkte. Dies deu-
tet darauf hin, dass sich die wirtschaftliche
Lage bei den Dienstleistern der Informati-
onsgesellschaft imVergleich zumVorquar-
tal leicht verbessert hat.Vor allem dieVer-
besserung der Geschäftslage begünstigt

Juli 2010

Gute Stimmung bei den wissensintensiven
Dienstleistern

9. Jahrgang, Nr. 2
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Entwicklung des ZEW-IDI
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Quartal

Im zweiten Quartal 2010 hat sich die konjunkturelle Lage der Branchen Unternehmensberatung, technische
Beratung und Planung und vor allem Forschung und Entwicklung im Vergleich zum ersten Quartal 2010 deut-
lich verbessert. Der Stimmungsindikator für diese wissensintensiven Dienstleister, zu denen darüber hinaus
noch Steuerberater und Wirtschaftsprüfer, Architekten und Werbefirmen zählen, steigt im zweiten Quartal
2010 um 7,8 Punkte. Er liegt nun bei einemWert von 63,3. Der Grund für diese Steigerung liegt vor allem in der
positiven Bewertung der aktuellen Geschäftslag durch die wissensintensiven Dienstleistungsunternehmen.
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diese positive Entwicklung. Der IDI-Teilin-
dikator, der die Bewertung der Geschäfts-
lage für das zweite Quartal 2010 wieder-
gibt, steigt um 4,9 Punkte auf einenWert
von 57 Punkten. Der IDI-Teilindikator, der
die Einschätzung der Geschäftserwartun-
gen widerspiegelt, nimmt im zweiten Quar-
tal 2010 um 2,4 Punkte zu. Er erreicht mit

Quartal
I 10 II 10IV 09

65 Punkten den höchstenWert seit Be-
ginn derWirtschaftskrise.

Branchenbetrachtung
Die Unternehmen der Branche Software
und IT-Dienste melden für das zweite
Quar tal 2010 überwiegend stabile Um-

Quartal
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Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Telekommunikations-
dienstleister

Werbung

Architekten

IKT-Handel

Prozent

-2,1

-2,4

-4,5

50,8

27,3

57,8

27,6

9,4

Unternehmens-
beratung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Forschung und
Entwicklung

Software und
IT-Dienste

Technische Beratung
und Planung

-26,5

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 9,4 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 16,7 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

-16,7

-12,1

55,4

27,3

bestands. Mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen rechnen für das dritte Quar tal
2010 mit einem Anstieg von Umsatz und
Nachfrage.

Die Unternehmensberater berichten
im zweiten Quar tal 2010 von einer stei-
genden Nachfrage und zunehmendem
Umsatz. Knapp die Hälfte der Unterneh-
men erwar tet auch im dritten Quar tal
2010 einen Anstieg des Umsatzes und der
Nachfrage.

Die konjunkturelle Stimmung bei den
Architekten ist im zweiten Quartal 2010,
imVergleich zumVorquartal, nahezu gleich
geblieben. Die Mehrheit der Unternehmen
verzeichnen stabile Preise, Er träge und
eine konstante Nachfrage. Auch für das
dritte Quartal 2010 rechnet die Branche
mit keiner Veränderung dieser Größen.
Lediglich drei Prozent der Architekten be-
absichtigt im dritten Quartal 2010 Perso-
nal einzustellen.

Bei den technischen Beratern und Pla-
nern hat sich die wir tschaftliche Lage im

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrage-
teilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzan-
teil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die
Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu metho-
dischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen
Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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15,9
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Software und
IT-Dienste

Werbung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Forschung und
Entwicklung

Architekten

IKT-Handel

-17,0

-4,3

-0,6

-4,7 43,6

Lesehilfe: 11,7 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand ver-
bessern wird. Dagegen geben sich 17,0 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

zweiten Quar tal 2010 im Vergleich zum
ersten Quartal 2010 ebenfalls verbessert,
wenn auch nur leicht. Der Anteil der Un-
ternehmen, die von steigenden Umsätzen
und einer zunehmenden Nachfrage ausge-
hen, ist im Vergleich zumVorquar tal um
etwa 7 beziehungsweise 14 Punkte auf
rund 34 und 36 Punkte gestiegen.

Die Branche Forschung und Entwick-
lung steht, im Vergleich zu den anderen
Branchen desWirtschaftszweigs, konjunk-
turell am besten da. Der Anteil der Unter-
nehmen, die steigende Umsätze melden,
ist im Vergleich zum Vorquar tal um 45
Punkte gestiegen. Über drei Vier tel der
Unternehmen erwarten, dass Nachfrage,
Ertrag, Beschäftigung und Umsatz im drit-
ten Quartal 2010 erneut zulegen werden.

DieWerbebranche zeigt sich im zwei-
ten Quartal 2010 ebenso optimistisch wie
imVorquartal. Die Unternehmen berich-
ten überwiegend von einem stabilen Um-
satz und einer gleich bleibenden Nach-
frage. Die Mehrheit der Unternehmen

-2,1

-14,8
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sätze und eine stabile Nachfrage. Der An-
teil der Unternehmen, der im zweiten
Quar tal 2010 höhere Er träge erzielte,
steigt um zwölf Punkte imVergleich zum
Vorquartal. Etwa zwei Fünftel der Unter-
nehmen erwartet im dritten Quartal 2010
steigende Umsätze.

Die wirtschaftliche Lage der IKT-Händ-
ler hat sich im zweiten Quartal 2010 ein-
getrübt. Der Anteil der Unternehmen, die
von steigenden Umsätzen und einer zu-
nehmenden Nachfrage berichten, sinkt im
Vergleich zum Vorquar tal um 16 bezie-
hungsweise 30 Punkte. Auch die Erwar-
tungen bezüglich Umsatz und Nachfrage
sind pessimistischer. Der Anteil der Unter-
nehmen, die einen Anstieg von Umsatz
und Nachfrage erwarten, geht jeweils um
14 beziehungsweise 28 Punkte zurück.

Rund zwei Fünftel der Telekommuni-
kationsdienstleister melden im zweiten
Quar tal 2010, im Vergleich zum ersten
Quartal, einen Anstieg von Nachfrage und
Ertrag. Die Mehrheit der Unternehmen er-
war tet dies auch für das dritte Quar tal
2010. Mehr als ein Drittel der Telekom-
munikationsdienstleister plant, im dritten
Quartal Personal einzustellen.

Die wir tschaftliche Lage der Steuer-
berater undWirtschaftsprüfer hat sich im
zweiten Quar tal 2010 im Vergleich zum
ersten Quartal 2010 kaum verändert. Der
überwiegendeTeil der Unternehmen be-
richtet von einer unveränderten Nachfra-
ge und keiner Veränderung des Personal-
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Auslandsaktivitäten für den Absatz

Lesehilfe: Rund 15 Prozent der Unternehmen der Branche Software und IT-Dienste entsenden Mitarbeiter ins
Ausland.

der Unternehmen spielen Auslandsakti-
vitäten keine Rolle, da ihre Filiale nur für
Deutschland zuständig ist. Ein eher se-
kundäres Hemmnis stellt die mangelnde
Unterstützung oder Beratung durch öf-
fentliche Stellen dar. Etwa 18 Prozent der
Unternehmen nennt diesen Grund als
Hindernis für Auslandsaktivitäten.

Miruna Sarbu, sarbu@zew.de
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Hemmnisse der absatzbezogenen Auslandsaktivitäten

Lesehilfe: Rund 53 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft, die absatzbezogene Auslandsaktivitäten
durchführen, nennen hohe Kosten der Auslandsaktivitäten als Hemmnis.

zent haben mit nicht-einschätzbaren Risi-
ken zu kämpfen. Zwei Fünftel der Unter-
nehmen berichten von einer mangelnden
Nachfrage nach ihren Dienstleistungen im
Ausland, während für 38 Prozent der Un-
ternehmen kulturelle oder sprachliche
Unterschiede ein Hindernis sind. Einem
Drittel der Unternehmen mangelt es hin-
gegen an qualifizier ten Mitarbeitern für
Auslandsaktivitäten. Für rund ein Fünftel

geht von wachsenden Er trägen für das
dritte Quartal 2010 aus.

Auslandsaktivitäten für den
Absatz
Die Unternehmen desWirtschaftszweigs
Dienstleister der Informationsgesellschaft
erschließen durch verschiedene absatzbe-
zogene Auslandsaktivitäten ausländische
Märkte und tragen so zur Sicherung ihrer
Wettbewerbsfähigkeit bei. Rund einViertel
der Unternehmen desWirtschaftszweigs
exportieren Dienstleistungen ins Ausland.
Etwa ein Fünftel berichtet von Kooperati-
onspar tnern im Ausland und elf Prozent
entsenden Mitarbeiter ins Ausland. Knapp
sechs Prozent der Unternehmen bedienen
ausländische Märkte über Niederlassungen
undTochtergesellschaften. Die Unterneh-
men der Branche Forschung und Entwick-
lung engagier t sich, im Vergleich zu den
anderen Branchen desWirtschaftszweigs,
am stärksten, wenn es um Auslandsakti-
vitäten für den Absatz geht. Mehr als 50
Prozent dieser Unternehmen geben an,
Dienstleistungen ins Ausland zu exportie-
ren. Darüber hinaus kooperieren rund 37
Prozent mit Par tnern im Ausland und
knapp ein Fünftel der Unternehmen be-
richtet, eine Niederlassung oder eineToch-
tergesellschaft im Ausland zu haben. Die
Steuerberater undWirtschaftsprüfer hin-
gegen sind mit einem Anteil von nur drei
Prozent kaum in Exporttätigkeiten enga-
giert.

Die Unternehmensberater bilden mit
etwa drei Prozent das Schlusslicht bei Nie-
derlassungen undTochtergesellschaften im
Ausland und die Architekten mit rund
sechs Prozent bei der Kooperation mit
ausländischen Par tnern. Bei der Entsen-
dung von Mitarbeitern ins Ausland hinge-
gen liegen die Unternehmensberater mit
knapp 16 Prozent auf Platz eins, während
die Steuerberater undWir tschaftprüfer
mit rund einem Prozent den hintersten
Platz belegen.

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft nennen verschiedene Gründe,
die ihre absatzbezogenen Auslandsaktivi-
täten erschweren oder hemmen. So sehen
knapp zwei Drittel der Unternehmen über-
haupt keinen Bedarf für Auslandsaktivitä-
ten. Mehr als die Hälfte der Unternehmen
geben hohe Kosten solcher Aktivitäten als
Hemmnis an. 45 Prozent der Unterneh-
men nennen unterschiedliche Standards
im Ausland als Erschwernis und 42 Pro-

Prozent der Unternehmen
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im Juni 2010 durchgeführt. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 800 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 21,8 Prozent der Architekten an, im zweiten Quartal 2010 steigen-
de Umsätze verzeichnet zu haben. 63,8 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 14,4 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des
Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der
Architekten ergibt sich ein Saldo von 7,4 Prozent (21,8 Prozent 14,4 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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IKT-Dienstleister 28,3 67,4 4,3 24,0 14,4 73,1 12,5 1,9 18,8 77,3 3,9 14,9 3,4 89,8 6,8 -3,4 3,5 92,2 4,3 -0,8

Software und IT-Dienste 27,3 70,3 2,4 24,9 18,5 67,8 13,7 4,8 15,9 83,5 0,6 15,3 6,7 92,3 1,0 5,7 6,9 92,1 1,0 5,9

IKT-Handel 17,2 70,7 12,1 5,1 38,1 43,0 18,9 19,2 16,8 69,1 14,1 2,7 4,1 67,1 28,8 -24,7 4,4 80,3 15,3 -10,9

Telekomm.dienstleister 57,8 37,7 4,5 53,3 0,0 85,5 14,5 -14,5 38,1 57,6 4,3 33,8 0,0 95,7 4,3 -4,3 0,1 95,6 4,3 -4,2

wissensintensive Dienstleister 46,2 41,6 12,2 34,0 22,9 46,6 30,5 -7,6 32,4 56,6 11,0 21,4 2,0 82,8 15,2 -13,2 6,2 83,3 10,5 -4,3

Steuerb. undWi.prüfung 50,8 47,1 2,1 48,7 8,8 46,5 44,7 -35,9 49,0 45,4 5,6 43,4 1,7 98,0 0,3 1,4 6,2 93,4 0,4 5,8

Unternehmensberatung 55,4 39,5 5,1 50,3 36,6 41,9 21,5 15,1 43,6 51,7 4,7 38,9 0,0 94,8 5,2 -5,2 4,0 96,0 0,0 4,0

Architekten 9,4 64,1 26,5 -17,1 11,5 73,3 15,2 -3,7 3,7 79,3 17,0 -13,3 4,7 82,3 13,0 -8,3 7,0 84,0 9,0 -2,0

Techn. Beratung und Planung 27,3 61,4 11,3 16,0 17,1 56,6 26,3 -9,2 5,7 79,5 14,8 -9,1 2,4 83,7 13,9 -11,5 6,3 82,8 10,9 -4,6

Forschung und Entwicklung 77,7 20,2 2,1 75,6 13,7 86,1 0,2 13,5 71,4 28,5 0,1 71,3 3,8 32,7 63,5 -59,7 4,1 94,4 1,5 2,6

Werbung 27,6 55,7 16,7 10,9 8,8 60,8 30,4 -21,6 11,7 76,0 12,3 -0,6 1,5 71,7 26,8 -25,3 4,7 64,2 31,1 -26,4

Alle Unternehmen 36,1 56,1 7,8 28,3 18,1 61,5 20,4 -2,3 24,8 68,2 7,0 17,8 2,8 86,7 10,5 -7,7 4,7 88,3 7,0 -2,3

Westdeutschland 36,4 56,4 7,2 29,2 18,4 61,1 20,5 -2,1 25,8 67,5 6,7 19,1 2,1 87,6 10,3 -8,2 4,6 88,3 7,1 -2,5

Ostdeutschland 33,6 51,7 14,7 18,9 15,0 65,2 19,8 -4,8 13,4 75,6 11,0 2,4 11,3 76,7 12,0 -0,7 6,2 87,8 6,0 0,2

Nachfrage

IKT-Dienstleister 17,8 67,3 14,9 2,9 34,5 62,0 3,5 31,0 24,2 57,5 18,3 5,9 31,9 59,7 8,4 23,5 23,1 68,9 8,0 15,1

Software und IT-Dienste 24,0 54,9 21,1 2,9 44,0 54,9 1,1 42,9 22,5 57,0 20,5 2,0 39,2 59,0 1,8 37,4 19,1 77,6 3,3 15,8

IKT-Handel 42,7 27,9 29,4 13,3 32,9 50,8 16,3 16,6 30,4 31,5 38,1 -7,7 15,7 64,8 19,5 -3,8 27,5 42,5 30,0 -2,5

Telekomm.dienstleister 1,4 93,9 4,7 -3,3 44,3 55,6 0,1 44,2 39,4 48,1 12,5 26,9 54,5 29,0 16,5 38,0 42,5 53,0 4,5 38,0

wissensintensive Dienstleister 38,8 42,9 18,3 20,5 47,3 37,7 15,0 32,3 33,8 44,1 22,1 11,7 40,9 43,8 15,3 25,6 37,1 45,7 17,2 19,9

Steuerb. undWi.prüfung 18,2 72,5 9,3 8,9 58,3 35,2 6,5 51,8 13,6 72,4 14,0 -0,4 12,6 79,0 8,4 4,2 11,8 83,4 4,8 7,0

Unternehmensberatung 42,4 41,6 16,0 26,4 49,1 44,2 6,7 42,4 40,6 39,8 19,6 21,0 50,1 41,8 8,1 42,0 49,7 36,9 13,4 36,3

Architekten 21,8 63,8 14,4 7,4 19,2 66,8 14,0 5,2 29,7 50,3 20,0 9,7 16,5 62,0 21,5 -5,0 23,3 53,5 23,2 0,1

Techn. Beratung und Planung 33,7 50,7 15,6 18,1 29,5 48,7 21,8 7,7 25,5 56,7 17,8 7,7 25,9 59,8 14,3 11,6 36,1 48,5 15,4 20,7

Forschung und Entwicklung 71,1 25,0 3,9 67,2 82,2 12,2 5,6 76,6 10,3 84,5 5,2 5,1 71,3 24,9 3,8 67,5 18,7 73,8 7,5 11,2

Werbung 30,4 45,7 23,9 6,5 28,1 51,2 20,7 7,4 28,5 46,9 24,6 3,9 42,6 37,0 20,4 22,2 21,9 57,6 20,5 1,4

Alle Unternehmen 27,0 56,6 16,4 10,6 40,1 51,4 8,5 31,6 28,5 51,6 19,9 8,6 35,8 52,8 11,4 24,4 29,2 58,8 12,0 17,2

Westdeutschland 27,6 56,5 15,9 11,7 41,1 50,7 8,2 32,9 29,3 51,2 19,5 9,8 37,1 52,0 10,9 26,2 30,2 58,2 11,6 18,6

Ostdeutschland 19,6 57,3 23,1 -3,5 28,6 59,3 12,1 16,5 19,1 56,6 24,3 -5,2 21,5 60,9 17,6 3,9 18,1 64,5 17,4 0,7


